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Vorwort und Idee
Das Eltern Kind Forum feiert dieses Jahr sein 33-jähriges Bestehen 
In den 33 vergangenen Jahren haben sich einige Aufgaben verändert, ergänzt und erweitert – einige neue Aufgaben sind dazugekommen. 
In diesen Jahren hat sich allerlei Bildmaterial angesammelt. Eine Auswahl davon wird nun in diesem Buch gezeigt.
In 33 Jahren wurden unzählige Arbeitsstunden  geleistet – von den Gründungsmitgliedern des Vereins, als Mitarbeitende, als Geschäfts
führerinnen, als Tagesmütter, als Hausbesucherinnen, als Femmes Tische Moderatorinnen, als Babysittende und als Vorstandsmitglieder.
Eine grosse Familie, die am Netzwerk Familie tatkräftig mitwirkt. Ein herzliches Dankeschön für das tolle Engagement von diesen Frauen 
und Männern.

Warum Familien so wichtig sind?

Familien tragen zum Zusammenhalt der Gesellschaft bei, indem sie den Austausch zwischen Generationen und Kulturen im Alltag leben. 
Familien gewährleisten die Erneuerung der Generationen und übernehmen Verantwortung für die Entwicklung von Kindern!
Für diese wichtigen Aufgaben bietet das Eltern Kind Forum Eltern verschiedene Angebote an. Eltern erhalten neue Impulse für ihren 
 eigenen Weg und tatkräftige Unterstützung. Nun wünschen wir viel Freude beim Anschauen der Bilder.
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Die Entstehungsgeschichte
In Liechtenstein stieg die Zahl der erwerbstätigen Frauen von 19781988 um 44.3%. Ausser dem völlig überlasteten Kinderhort in Vaduz und 
dem Kinderheim Gamander in Schaan gab es keine Institution, die berufstätigen Müttern Unterstützung bot bei der Betreuung ihrer Kinder 
während der Arbeitszeit. Die Frauen, die als Tagesmütter Kinder aufnahmen, waren nicht organisiert und mussten auf privatem Weg gefunden 
werden. Von staatlicher, kommunaler oder unternehmerischer Seite gab es keinerlei Bestrebungen, berufstätige Mütter bei der Kinderbetreu-
ung zu entlasten. Besonders für ausländische und alleinerziehende Mütter war diese Situation sehr schwierig.

1979-1989: Arbeitsgruppe für die Frau

Um diesen Missstand zu beheben, setzten sich verschiedene Frauen für eine Tagesmüttervermittlungsstelle ein. Bis diese Stelle ihre Arbeit 
aufnehmen konnte, vergingen zehn Jahre. Diese lange Zeit lässt sich zum Teil durch die Vorurteile und Missverständnisse erklären, mit denen 
diesem Anliegen der ausserhäuslichen Kinderbetreuung begegnet wurde. Typische Vorurteile aus dieser Zeit: «Ein gutes und günstiges ausser
häusliches Betreuungsangebot für Kinder leistet Scheidungen Vorschub», oder «Die Mütter haben dann zuviel Freizeit und verbringen diese 
sowieso nur mit Kaffeeklatsch.»1984 wurde in Liechtenstein das Frauenstimmrecht eingeführt. Die «Arbeitsgruppe für die Frau» beschäftigte 
sich intensiv mit der Situation der berufstätigen Frauen in Liechtenstein, mit besonderem Blick auf erwerbstätige Mütter. 1980 veröffentlichte 
sie die Ergebnisse ihrer Untersuchungen in einer Broschüre. Die Arbeitsgruppe erfasste erstmals die Anzahl Tagesmütter im Land und bot ihnen 
Kurse für die Ausübung ihrer Tätigkeit an. Bis zur Auflösung der Gruppe im Jahr 1986 setzten sich ihre Mitglieder dafür ein, die Vermittlung von 
Tagesbetreuungsplätzen für Kinder in das Jugendamt einzugliedern. Trotz wiederholter Antragstellung beim Jugendamt und bei der Regierung 
hatten sie damit keinen Erfolg. Nach Auflösung der «Arbeitsgruppe für die Frau» setzten sich einige Frauen weiter für eine Vermittlungsstelle 
ein. Ein von ihnen 1986 ausgearbeiteter Lösungsvorschlag für die Organisation der Tagesmüttervermittlung an das Jugendamt sowie ein Gesuch 
um Förderhilfe an die Regierung blieben ohne Antwort. 1988 bildete sich nach einem Diskussionsabend zum Thema «Tagesmutter, Kinderhort, 
Kinderkrippe», der von der INFRA organisiert wurde, erneut eine Arbeitsgruppe mit dem Schwerpunkt «Tagesmütter». Diese Gruppe änderte 
die Strategie und plante, die Trägerschaft als Verein zu organisieren. Damals, als junge Sozialarbeiterin, erstellte Maja MarxerSchädler dazu im 
Auftrag von Jugendamt und Regierung ein detailliertes Grundlagenpapier zum «Tagesmütterwesen in Liechtenstein». Mit dem Antrag, für 1989 
die Finanzierung der Trägerschaft ins Budget aufzunehmen, gelangte dieses Papier via Jugendamt an die Regierung. Der Landtag genehmigte im 
Herbst 1988 das Budget für das kommende Jahr.

11



1989: Der Tagesmütterverein
Da mit dem Landtagsbeschluss von Herbst 1988 die Finanzierung einer Ver-
mittlungsstelle gesichert schien, wurde am 29. April 1989 in Schaan der 
Liechtensteinische Tagesmütterverein gegründet. Am 2. Mai konnte Maja 
Marxer Schädler als Geschäftsführerin mit einer 80% Stelle die Arbeit auf-
nehmen. Die Geschäftsräume befanden sich bis 1994 an der Wiesengasse 
41 und dann bis 2006 an der Landstrasse 170 in Schaan 
Die Regierung erklärte noch im Mai 1989 das vom Landtag verabschiede-
te Budget als nicht genehmigt. Die Gründe waren Bedenken wegen der 
Eigenmittel des Vereins, fehlende Richtlinien zur Unterstützung durch das 
Jugendamt und Missverständnisse wegen des Lohnes der Tagesmütter. Die 
Budgetverhandlungen dauerten bis in den Dezember. Solange die Finanzie-
rung ungesichert war, hatte Maja Marxer Schädler ohne Lohn als Geschäfts-
führerin gearbeitet. Der Idealismus war gross. Um seine Kooperationsbe-
reitschaft in der Frage der Beschaffung von Eigenmitteln zu signalisieren, 
erhob der Verein zusätzlich zum Mitgliederbeitrag einen Unkostenbeitrag 
von Tagesmüttern und Eltern und organisierte an die CHF 50´000.– Spen-
dengelder. Die Behandlung des erneut eingereichten Finanzierungsgesuchs 
ging sehr schleppend voran. Erst als Frauen aus dem Tagesmütterverein 
Politikerinnen, Politiker und Gruppierungen dazu bringen konnten, bei 
Regierung und Jugendamt nachzuhaken, wurde dem Verein ein Gespräch 
mit Vertretern der Regierung und des Jugendamtes zugestanden. In die-
sem Gespräch sicherte Regierungschef Hans Brunhart zu, auch rückwirkend 
70 % der Lohnkosten für die Geschäftsführung zu übernehmen. Der Rest 
der benötigten Gelder musste durch Spenden und Beiträge gedeckt wer-
den. Laut Regierungsbeschluss vom Dezember 1989 wurden dem Verein 
für die ersten drei Jahre insgesamt CHF 159´000.– Subventionen zugespro-
chen. Obwohl ein grosser Teil der Arbeitszeit durch die Klärung der Finan-
zierungsfrage besetzt und das Weiterbestehen des Vereins unsicher war, 
ist der Geschäftsführerin schon im ersten Jahr gelungen, eine professionell 
arbeitende Vermittlungs und Beratungsstelle aufzubauen. Die Betreuungs-
verhältnisse wurden durch einen vereinsinternen Vertrag geregelt. Bereits 
im ersten Jahr wurden über 200 Beratungen durchgeführt 
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Familienberatung 



Die erste Jahresversammlung, die am 
27. März 1990 im Haus SteinEgerta 
stattfand.

5 Jahre Jubiläum

5 Jahre Jubiläum



5 Jahre Jubiläum 
Am 30. April 1994 fand die JubläumsJahresversammlung «5 Jahre Liechtensteinischer TagesmütterVerein» im Singsaal des 
Freizeit Zentrums Resch in Schaan statt. An diesem Ort wurde genau 5 Jahre früher die Gründungsversammlung des Vereins ab-
gehalten. 1994 konnte in Liechtenstein die Einführung des Stimm und Wahlrechts auch für die Frauen gefeiert werden.
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Damit die Tagesmütter Schönes und auch Schwieriges untereinander austauschen und so voneinander lernen konnten, wurde im Oktober 1990 
ein Tages mütterTreff eingerichtet. Die Treffen fanden jeweils im Café St. Peter, Schaan am ersten Mittwoch im Monat statt, und waren für alle 
Tages mütter, oder solche, die dies gerne werden mochten, offen. Neu gab es zusätzlich das professionelle Angebot für Familienberatung.
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Tagesfamilienvermittlung 



Im Jahr 1992 wurden alle Tagesmütt er, welche über den Verein vermit
telt wurden, sozial versichert und somit arbeitsrechtlich anerkannt.
Im Jahr 1994 hat der Verein den Ausbau der erziehungsberaterischen 
Täti gkeit für alle Eltern und Erziehungsberechigten beschlossen. Es 
 wurde festgestellt, dass Eltern in der Kindererziehung immer wieder in 
Situati onen kommen, die zwar alltäglich aussehen, aber trotzdem für 
die betroff enen Familien zu einem Problem werden können. Bisher gab 
es in Liechtenstein kein entsprechendes Angebot.
Der Verein erhält damit zwei Standbeine, einerseits die Tagesmütt er
vermitt lung und andererseits die Erziehungsberatung, die neu nicht nur 
unseren abgebenden Eltern und Tagesmütt ern, sondern allen Eltern 
und Erziehenden off en steht.
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1994: Neuer Name: Eltern Kind Forum

Maja MarxerSchädler

Getrud Hardegger



Das Eltern Kind Forum übernimmt die Babysitterver-
mittlung von der INFRA. Es werden regelmässig Baby
sitterKurse angeboten.

Seit 1996 wird ein Gruppenprogramm für Kinder und 
Jugendliche, die von Trennung , Scheidung oder Tod 
eines Elternteils betroffen sind, durchgeführt.
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Zum 10 jährigen Jubiläum wurde eine 
repräsentative Umfrage im Fürstentum 
Liechtenstein über Familie und ausser-
häusliche Betreuung gemacht 
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Vorstand und Team 1997
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10 Jahre Jubiläum



10 Jahre Jubiläumsfest
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Quaderer Elfriede, Schneeberger Dagmar, Beck Edeltraud, Strub Marlis, Britzelmaier Jutta
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2004 LIHGA, 15 Jahre Jubiläum Eltern Kind Forum
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15 Jahre Jubiläum

Feierlichkeit beim Dräggspatz
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Sponsorenlauf 2004
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Lihga Jahresmotto Bewegung 
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Maja Marxer Schädler, Getrud Hardegger
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Jahresversammlung 2009

Vorstand und Team 2005
36



Vorstand 2009
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Schlösslekeller-
Festival
VADUZ. Zum Abschluss seines 10-
Jahre-Jubiläums lässt es der
Schlösslekeller heute und mor-
gen mit einem eigenen Festival
nochmals so richtig krachen! 

Festival am Freitag

Heute Abend beginnt das Fes-
tival mit dem Auftritt des aus der
ÖBB-Werbung bestens bekann-
ten Christoph Fälbl und seinem
neuen Programm «PAPA m.b.H».
Man sagt, das Leben beginnt,
wenn die Kinder aus dem Haus
sind und der Hund tot ist. Chris-
toph Fälbl sieht das genauso!   

Anschliessend an den begna-
deten Wiener Kabarettisten zei-
gen die drei Lokalmatadoren Os-
pelt, Ospelt und Schädler (Ingo
und Mathias Ospelt sowie Marco
Schädler) Ausschnitte aus 20 Jah-
ren eigener Kabarett-Geschichte. 

Festival am Samstag

Morgen zeigt die Kabarettistin
Sarah Hakenberg in einem Kurz-
programm Ausschnitte aus «Der
Fleischhauerball» und ihrem
neusten Programm «Struwwel-
peter Reloaded». Anschliessend

erweisen die «Well-Brüder aus’m
Biermoos» dem Schlösslekeller
die Ehre. Christoph, Michael und
Karl Well nehmen nach dem
Ausstieg ihres Bruders Hans in
bewährter Biermösl-Tradition
das politische Geschehen Bay-
erns und des Rests der Welt aufs
Korn. Beginn jeweils um 18.30
Uhr. (pd)

Restkarten sind ab 18 Uhr unter Tel.
+423 230 10 40 oder an der Abend-
kasse erhältlich

SCHLÖSSLEKELLER

Bild: pd

Die Schlösslekeller-Paten.

Life-Auftritt
dank Publikum
SCHAAN. Im Votingverfahren auf
yourlife.li wurden die ersten vier
Finalisten ermittelt: Patric Scott,
«The Stringside», «Diamonds»
und «Wuarscht’n’Brot». Weiter
wurde durch das OK des diesjäh-
rigen «Life» eine Wildcard an den
Act «PowerTricking Crew» verge-
ben, dies um aufzuzeigen, dass
das «Life» nebst der Musik auch
dem Tanz und weiteren Perfor-
mances einen Platz bietet. Beim
Finale gibt jeder Act zwei Auftrit-
te zum Besten. Danach folgt das
erste Publikumsvoting, das zwei
Teilnehmer in die letzte Runde
bringt. Mit diesem finalen Publi-
kumsvoting ist es vollbracht und
der grosse Traum vom Life-Auf-
tritt am 4. Juli geht in Erfüllung.
(eing.)

Bis die Kinder einigermassen 
erwachsen sind ...
VADUZ. Betreuung, Beratung, Bil-
dung – diese drei B stehen im Mit-
telpunkt der Arbeit des Eltern-
Kind-Forums. Wie an der Jahres-
versammlung klar wurde, hatten
und haben die Mitarbeiterinnen
in allen drei Bereichen alle Hände
voll zu tun. «Wir haben mit Kin-
dern zu tun, von der Geburt an bis
zu dem Zeitpunkt, an dem sie ei-
nigermassen erwachsen sind.
Und genau das gefällt mir an mei-
ner Arbeit», meinte die Geschäfts-
führerin des Eltern-Kind-Forums,
Gertrud Hardegger, an der Jahres-
versammlung. Vor allem bei den
Tagesbetreuerinnen zeige sich,
was sie täglich bewirken, so ent-
lasten sie Familien und lassen
neue Freundschaften unter den
Kindern entstehen.

Gefragte Betreuerinnen

Im letzten Jahr haben die Ta-
gesmütter beinahe 31 000 Be-
treuungsstunden geleistet. Die
meisten Kinder wurden stun-
denweise oder halbtags betreut,
beliebt war auch der Mittags-
tisch. Insgesamt standen 37 Be-
treuerinnen im Einsatz, sie be-
treuten 95 Kinder von 78 Eltern.
Interessant ist, dass davon 23
Prozent alleinerziehend sind, die
restlichen 77 Prozent der Kinder
kommen von Elternpaaren. Die
Zahl der betreuten Kinder ist
kontinuierlich gestiegen, die
Nachfrage weiterhin steigend, so
haben allein letztes Jahr 28 Kin-
der neu einen Platz in einer Ta-
gesfamilie gefunden. Wichtig sei
dabei immer wieder die Flexibi-
lität bezüglich Betreuungspen-
sen und der Einsatz bei Notfäl-
len, meinte Gertrud Hardegger.

«Leihomas» gesucht

Auch bei den Babysittern sei
die Nachfrage enorm, berichtete

Team-Mitglied Jutta Hoop, die
Ausbildung für Babysitter läuft
sehr gut, die insgesamt vier
Kurse wurden von 51 Mädchen
und einem Jungen abgeschlos-
sen. 

Zudem konnten im letzten
Jahr für 65 Familien Babysitter
vermittelt werden. Das Projekt
«Leihoma» wurde vor drei Jah-
ren gestartet, inzwischen sind
fünf  «Leihomas» im Einsatz, es
könnten mehr werden, so Jutta
Hoop. Gerade in diesem Bereich
profitieren alle von ihrem Ein-
satz, ob das Frauen sind, die
keine Kinder haben oder deren
Kinder und Enkelkinder weit
entfernt leben. Um das Projekt
etwas voranzutreiben, sind wei-
tere Informationsveranstaltung
geplant.  

Chancengleichheit 

Im Bereich Bildung wurden
letztes Jahr beim Eltern-Kind-
Forum zwei Angebote einge-
führt: Femmes-Tische und
schritt:weise. 

Femmes-Tische bringt Frauen
zusammen, die sich in ihrer
Sprache und im privaten Rah-
men mit Fragen zur Erziehung
auseinandersetzen. Dabei leiten
ausgebildete Moderatorinnen
die Diskussionen. Dieses Projekt
wurde letztes Jahr von der Regie-
rung mit dem Chancengleich-
heitspreis ausgezeichnet, was
dem Forum nicht nur finanziel-
len Aufschwung gab. An den 29
Femmes-Tische-Runden haben
insgesamt 153 Personen teilge-
nommen, davon 145 Frauen und
8 Männer. Die behandelten The-
men waren beispielsweise
«Grenzenlos» und «Pubertät»,
die meisten Kurse waren in Spa-
nisch, gefolgt von Deutsch, Por-
tugiesisch und Türkisch.

Schritt:weise ist ein präventives
Frühförderungsprogramm für
Kinder um zwei Jahre. Dabei
bringen ausgebildete Hausbesu-
cherinnen wöchentlich neue
Spiele oder Spielideen für die Fa-
milien ins Haus. 

Zudem finden regelmässig
Gruppentreffen statt, an welchen
sich die Eltern austauschen kön-
nen. Das Projekt wurde letztes
Jahr in Liechtenstein eingeführt.
Bereits im ersten Jahr gab es über
250 Hausbesuche bei zehn Fami-
lien und 26 verschiedene Aktivi-
täten. Dieses Projekt war nur für
ein Jahr konzipiert, da aber alle
Angebote ausgebucht waren,

muss nun die Regierung ent-
scheiden, ob es weitergeführt
werden kann. 

Beraten und ausbilden

Auch die Beratungen fanden
viel Anklang, insgesamt 67 wur-
den durchgeführt, beteiligt
waren 65 Frauen und 19 Männer,
die Themen bewegten sich zwi-
schen «Kleinkinder» «Schulkin-
der», «Pubertät», «Partner-
schaft/Scheidung». 

Ganz ohne öffentliche Aus-
schreibung können jeweils die
Ausbildungen zur Tageskind-Be-
treuerin gestartet werden. Letz-
tes Jahr haben elf Frauen ihre

Ausbildung abgeschlossen, stell-
vertretend für sie alle zeigte Bri-
git Gmür-Wille ihre Abschluss-
präsentation, für die sie mit
ihren betreuten Kindern eine
Woche lang den Wald als Erfah-
rungsraum erlebt hatte. Im An-
schluss erhielten alle neuen Be-
treuerinnen ihre Zertifikate:
Martina Eberle, Balzers; Aziza
Ezobairi, Triesen; Brigitte Fi-
scher, Triesen; Brigit Gmür-Wille,
Balzers; Bernarda Haas, Schaan-
wald; Liane Hoop-Peinhopf,
Ruggell; Slavica Jankovic,
Eschen; Katharina Marxer,
Schaan; und Tanja Sperandio,
Balzers. (agr)

Bild: Rudi Schachenhofer

Die neuen Betreuerinnen mit ihren neu erworbenen Zertifikaten: Leiterin Gertrud Hardegger, Bernar-
da Haas, Martina Eberle, Brigit Gmür Wille, Liane Hoop (stehend v. l.); Slavica Jankovic, Aziza Ezobai-
ri und Tanja Sperandio (vorne v. l.).

Der «Mittagstisch» soll bestehenden 
Mahlzeitendienst in Triesenberg ergänzen
TRIESENBERG. Am vergangenen
Mittwoch informierte die Ar-
beitskommission «Mittagstisch»
im St.-Theodul-Saal. 

Was im Herbst 2012 als Idee
an der Mitgliederversammlung
der Familienhilfe Triesenberg
seinen Anfang nahm, wurde
heuer konkret in Angriff genom-
men. So klärte im Februar 2014
die Kommission für Familie,
Alter und Gesundheit in Triesen-
berg zusammen mit zwei ehe-
maligen Vorstandsmitgliedern
der Familienhilfe Triesenberg
den Bedarf eines Mittagstischs
für Senioren, unter dem Motto
«gemeinsam statt einsam», mit
einer Umfrage in der Gemeinde
ab. 

Das Ergebnis zeigte sich äus-
serst positiv. Auch die Bereit-
schaft der freiwilligen Mitarbeit

war sehr gross. Sogleich wurde
eine Arbeitsgruppe «Mittags-
tisch» gegründet. Ludwig From-
melt, ebenfalls Mitglied der Ar-
beitsgruppe, informierte detail-
liert über den derzeitigen Stand
der Dinge. Die Kommission
hatte sich in anderen Gemein-
den umgesehen und umgehört,
Varianten verglichen und abge-
wogen, was für die Gemeinde
Triesenberg die beste Lösung ist.
Entschieden wurde, die Gastwir-
te mit einzubeziehen, und ab-
wechselnd einmal in der Woche
die Mahlzeiten in den Gasthäu-
sern einzunehmen. Für den
Fahrdienst, den Service sowie für
das Dessert sind die freiwilligen
Helfer zur Stelle. Nach einer Test-
phase von einem Jahr, wird Bi-
lanz gezogen. Die Ziele des «Mit-
tagstischs» sind nicht nur soziale

Kontakte zu pflegen oder Begeg-
nungen zu fördern. Die Arbeits-
gruppe will mit guten und sai-
sonalen Mahlzeiten aufwarten
und so für eine gesunde und
ausgewogene Ernährung im
Alter sorgen, um Unter- aber
auch Fehlernährung vorzubeu-
gen. 

Im Juni beginnt Testphase

Alle Verantwortlichen sind ge-
spannt, wie viel Interessierte das
neue Angebot in Anspruch neh-
men. Bereits am Donnerstag, 5.
Juni, beginnt die Testphase, in
der die Kommission für Familie,
Alter und Gesundheit, die Wirte
und die Arbeitsgruppe «Mittags-
tisch» zusammen mit den Ehren-
amtlichen eigenverantwortlich
und Hand in Hand arbeiten wer-
den. Die Arbeitsgruppe «Mittags-

tisch» besteht aus Ludwig From-
melt, Benjamin Eberle, Ella Nä-
gele und Rudi Keutschegger, die
sich freuen würden, wenn sich
noch eine Interessierte oder ein

Interessierter bereit erklärt, orga-
nisatorisch mitzuarbeiten.
Gerne kann man sich beim Vor-
sitzenden Benjamin Eberle unter
Tel. +423 268 31 10 melden. (lbs)

Bild: Rudi Schachenhofer

Ludwig Frommelt informiert das Publikum.

REGION
Parkleitsystem für Buchs
HEINI SCHWENDENER

BUCHS. Im Herbst wird in Buchs
ein Parkleitsystem installiert. Es
soll die Autofahrer besser zu den
verschiedenen Parkplätzen im
Zentrum führen. Das Angebot
vergrössert sich damit freilich
nicht. Wer noch zweifelt, ob
Buchs wirklich schon eine Stadt
ist, der sollte einmal mit dem
Auto ins Zentrum fahren. Die

Buchser Parkplatzsituation lässt
sich mit städtischen Verhältnis-
sen durchaus vergleichen. Will
heissen: Parkplätze sind Mangel-
ware. Nicht immer, aber immer
öfter, um es in Anlehnung an
einen Werbespruch zu sagen. Es
gibt Wochentage und Tageszei-
ten, da reicht das Parkplatzange-
bot, aber die Autofahrerinnen
und Autofahrer suchen be-
stimmt immer dort, wo es gera-

de keine freien Parkplätze mehr
hat.

Wirtschaft Buchs unternimmt
nun eine Informationskampa-
gne, mit der die Kunden der Ein-
kaufsmeile auf die neuen Park-
möglichkeiten in den Überbau-
ungen «Blickpunkt» mit Zufahrt
über die Alvierstrasse und «Vö-
gele» mit Zufahrt über die Grün-
austrasse aufmerksam macht.
Diese neuen, bequem zugängli-

chen Parkplätze in Tiefgaragen
scheinen bisher noch zu wenig
bekannt zu sein. Ausserdem sind
sie wohl auch nicht optimal sig-
nalisiert. Abhilfe will die Ge-
meinde mit einem Parkleitsys-
tem schaffen, das sie zusammen
mit Wirtschaft Buchs erarbeitet
hat. 

Der Kredit dafür ist bewilligt,
das Konzept steht und die Signa-
lisationen sind bestellt. Im

Herbst soll das statische Park-
leitsystem installiert werden. Es
lässt sich zu einem späteren
Zeitpunkt auf ein dynamisches
System ausbauen, wenn zum
Beispiel einmal ein grosses Park-
haus gebaut würde.

Für Wirtschaft Buchs ist näm-
lich klar: Soll das modernisierte
Zentrum prosperieren, braucht
es 200 bis 300 zusätzliche Park-
plätze.

Team Geschäftsstelle 2012: Jutta Hoop, Brigitte Hübschke, 
Gertrud Hardegger, Andrea Heeb
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Preisverleihung Donum Vogt Stiftung 2016
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30 Jahre Jubiläum

Vorstand und Mitarbeitende des Eltern Kind Forums beim 30 Jahre 
Jubiläumsfest:Tagesmütter,Hausbesucherinnen,Moderatorinnen, 
Fachteam der Geschäftsstelle

Vorstand
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Fachlicher Austausch mit Rumänien 2017 Fachaustausch RumänienLiechtenstein
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Femmes Tische Moderatorinnen



Übergabe Zerti fi kat Ausbildung 
Betreuerin Tageskinder

Präsentati on 5 Jahre Femmes Tische 
in Liechtenstein, Preisverleihung 
Chancengleichheitspreis
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2018 Weihnachtsessen FTModeratorinnen und schrittweise Hausbesucherinnnen
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Vorstand 2016
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Vorstand und das Team vom EKF 
stellen Mauro Pedrazzini das 
Schritt weiseProgramm und das 
neu geplante  Angebot Koordina-
ti ons und Beratungsstelle Frühe 
 Förderung vor.
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30 Jahre Eltern Kind Forum
Von der Vermittlungsstelle für Tagesbetreuungen entwickelte sich die Institution zu einer Familienberatungsstelle mit umfassendem Angebot. 
Neben der Vermittlung von Betreuungsplätzen in Tagesfamilien nahm sich der Verein weiterer Aufgaben an. So war die Nachfrage nach Beratung 
und Hilfe bei Erziehungsproblemen und Konflikten in der Familie stark gestiegen. Der Verein reagierte darauf und erweiterte sein Angebot um 
die Familien und Erziehungsberatung und die Mediation. Von der Infra wurde die BabysitterAusbildung und Vermittlung übernommen. Im 
Ausbildungsprogramm für Tagesmütter zeigt das Eltern Kind Forum mit Hilfe von ausgewiesenen Fachleuten den Teilnehmerinnen Unterschiede 
und Ähnlichkeiten ihrer Aufgaben als Mutter und Tagesmutter auf. Die Themen reichen von rechtlichen Bestimmungen über Erziehungskompe-
tenz, Entwicklungstheorie bis zum Umgang mit Konflikten. Die obligatorische Ausbildung zielt auf die Reflexion des eigenen Erziehungsverhal-
tens ab und sichert damit die Qualität der Kinderbetreuung 
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Vorstand Herbst 2020 Jahresversammlung 2020
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Jahresversammlung 2020
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Vorstand 2022Besuch von den Femme Tische 
Moderatorinnen im Landesmuseum 2020
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Team: Susanne Fretz, Priska Gräzer Baur, Marlen Jehle, Gertrud Hardegger, Martina Eberle, Mirjam Meier
61



62



Ausflug nach Basel: Femmes Tische Moderatorinnen Austausch
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